Medien-Communiqué

Erneut Rekordjahr für die Schweizer Aluminiumindustrie 
Gesamtablieferungen übersteigen erstmals 200'000 Tonnen

Zürich, 07. Mai 2007  

Für die Aluminiumindustrie in der Schweiz war das Jahr 2006 für die meisten bedeutenden Anwendungsgebiete von Aluminium-Halbzeug in jeder Beziehung ein Rekordjahr: Der Schweizer Markt konnte ein Wachstum von über 10 Prozent auf das bereits sehr zufriedenstellende Jahr 2005 verzeichnen; die Gesamtablieferungen der schweizerischen Halbwerkzeuge inklusive der Exporte lagen mit 201’800 Tonnen rund 4.5 Prozent über dem Vorjahreswert und haben erstmals in der Geschichte der Schweizer Aluminiumindustrie die 200’000er Marke überstiegen. 

Markus Tavernier, Präsident des Aluminium-Verbandes Schweiz (alu.ch), informierte die Medienvertreter anlässlich der Jahrespressekonferenz im Hotel Widder in Zürich über die einzelnen Branchenbereiche der Aluminium-Industrie und konnte erfreuliche Zahlen vorlegen: „Der Einsatz von Aluminium in der Schweiz belief sich im Jahr 2006 auf 181'000 Tonnen, der Einsatz pro Kopf in der Schweiz beträgt dementsprechende 24.6 kg.“ 

Für die Giessereien war das Geschäftsjahr 2006 sowohl beim Umsatz als auch in Guss-Tonnage getragen von Innovation und Wachstum, wobei bei der Gesamtproduktion gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung von 17 Prozent auf 20'846 Tonnen verzeichnet werden konnte. Die Anodisierbetriebe konnten ihre Umsätze ebenfalls um 10 Prozent steigern, auch wenn die Betriebsergebnisse durch die stark gestiegenen Material- und Energiekosten belastet wurden. Bei leicht fallender Baukonjunktur und weiterhin boomender Exportindustrie erwartet die Branche für 2007 eine Umsatzsteigerung von 3 bis 5 Prozent, die Betriebsergebnisse dürften, stabile Material- und Energiekosten vorausgesetzt, auf Vorjahresniveau liegen.

Während die meisten Länder Europas eine Stagnation in der Automobilbranche erleben, verzeichnen die deutschen Automobilhersteller erhebliche Produktionszunahmen. Die Auslieferungen von Aluminiumkarosserieblechen haben dementsprechend gegenüber 2005 um etwa 10 Prozent zugenommen und es wird mit einem weiterhin deutlich steigenden Aluminiumeinsatz im Automobilbereich gerechnet. Die steigenden Kosten der hier verwende-ten Materialien erhöhen allerdings den Druck, durch neue Legierungen, sowie innovative Konstruktions- und Fertigungskonzepte kosteneffiziente Leichtbaulösungen mit Aluminium aufzuzeigen.

Der Transportsektor lag bezüglich des Wachstums erneut ganz weit vorne, da Aluminium im Fahrzeugbau der ideale, korrosionsbeständige und recyclingfähige Werkstoff ist, der gleich-zeitig Gewicht und Emissionswerte verringert. Speziell die Airline-Industrie hat nach vielen verlustreichen Jahren wieder aufgeholt und konnte das Jahr 2006 insgesamt mit einem Gewinn abschliessen. Die weiter gestiegenen Passagierzahlen und der nochmals leicht verbesserte Auslastungsfaktor hatten positive Folgen für die Flugzeugbestellungen: Nach dem absoluten Rekordjahr 2005 mit über 2000 Bestellungen von Flugzeugen mit über 100 Sitzen, konnte wieder ein sehr hoher Bestellungseingang von 1618 Flugzeugen mit über 100 Sitzen verbucht werden. Airbus wie Boeing sind bei den Hauptflugzeugtypen bis ca. 2010 ausverkauft. Für das Jahr 2007 wird erwartet, dass die Airlines im Rahmen der weiteren Zunahme des Personen- und des Frachtluftverkehrs gesamthaft den Gewinn nochmals steigern können und die Aluminiumzulieferindustrie direkt davon profitiert.

Auch die Baubranche konnte im vergangenen Jahr bezüglich Auftragsvolumen von der positiven Wirtschaftsentwicklung profitieren, wobei sich vor allem der Wohnungsbau in einem wahren Hoch befindet. Die Metall- und Fassadenbauer sind fast durchwegs gut ausgelastet, aber die Ertragssituation ist weiterhin sehr unbefriedigend. Diese Situation ist zum einen auf eine immer noch vorhandene Überkapazität zurückzuführen, zum anderen aber auch auf fehlenden Mut der Metall- und Fassadenbauer, die Preise anzuheben.
Für 2007 wird erwartet, dass der Boom im Wohnungsbau sich ab dem dritten Quartal abschwächen wird. Dagegen wird erhofft, dass der Büro- und Öffentliche Bau gegenüber 2006 leicht zulegen wird, dies vor allem im Renovations- und Ausbau von Gebäudehüllen.

Mit dem rasanten Anstieg des Aluminiumpreises auf bis über 3'000 $ pro Tonne erlebte die Verpackungsindustrie im Jahr 2006 ein schwieriges Jahr. Nach schwachen Absätzen im ersten Halbjahr konnten die verkauften Mengen im zweiten Halbjahr um 6 Prozent gesteigert werden, wobei die Saisonalisierung sehr untypisch ausfiel. Das Marktumfeld im Verpack-ungsbereich wird mit anhaltend hohen Metallpreisen weiterhin schwierig bleiben.

Besonders erfreut zeigte sich Markus Tavernier, der hauptberuflich Geschäftsführer der IGORA-Genossenschaft für Aluminium-Recycling ist, über die Entwicklungen im Recycling. Bereits 35 Prozent des weltweiten Bedarfs an Aluminium können heute durch recyceltes Material gedeckt werden. Bei den Anwendungen im Transport- und Bauwesen, der Elektro-industrie und dem Maschinenbau liegt die Recyclingquote bei über 80 Prozent. Bereits 9 von 10 Dosen gehen ins Recycling, bei den Tiernahrungsschalen aus Aluminium liegt die Sammelquote bei 80 Prozent und bei den Tuben und Kaffeekapseln aus Aluminium sind es über 50 Prozent.  Und der Geschäftsführer des alu.ch, Marcel Menet, ergänzt: „Dank seiner Eigenschaft, beliebig oft und ohne Qualitätseinbussen wiederverwertet werden zu können, und dank des hohen Materialwertes, zählt Aluminium zu den wichtigsten Werkstoffen, die im Sinne der Nachhaltigkeit immer wieder in den Stoffkreislauf zurückkommen.“

Für die Schweizer Aluminiumindustrie sieht auch die nähere Zukunft rosig aus: Das erste Semester 2007 war von einer erfreulichen Konjunktur gezeichnet. Auf fast allen Anwendungsgebieten konnte das bereits sehr hohe Niveau im Absatzmarkt Schweiz gehalten, wenn nicht sogar noch gesteigert werden. Besonders im Bauwesen und im Transport ist die Lage sehr stabil und die Schienenfahrzeuge befinden sich derzeit auf Rekordniveau. Nach wie vor bereiten den Werken aufgrund der grossen Bestellungs-eingänge die langen Lieferfristen sowie der hohe Metallpreis Sorge. Gemäss Analysten wird der Aluminiumpreis in diesem Jahr tendenziell gleich bleiben oder eher leicht steigen.
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